
Konzept: Lernzeiten zur Umsetzung individueller Förderung 

 

Immer wieder werden in der Bildungslandschaft mit Recht Hausaufgaben in 

Frage gestellt. Auch im Rahmen des Rechtsanspruchs auf einen Ganztagsplatz 

werden Lernzeiten immer wieder thematisiert und favorisiert. Da wir sowohl 

Schule des Gemeinsamen Lernens als auch eine Schule mit einem großen 

Ganztagsbereich sind, fallen die wichtigsten Argumente gegen Hausaufgaben 

für unsere Schülerinnen und Schüler besonders ins Gewicht. Die 

Hauptargumente gegen Hausaufgaben sind: 

1. Stress und Belastung: 

Hausaufgaben können Stress und Druck auf junge Kinder ausüben, 

was ihre Freude am Lernen und ihre allgemeine geistige 

Gesundheit beeinträchtigen kann. 

2. Wenig Effektivität: 

o Studien haben gezeigt, dass Hausaufgaben in der Grundschule 

wenig bis keinen Einfluss auf die Leistungen haben. Der Nutzen von 

Hausaufgaben in diesem Alter ist fraglich. 

3. Ungleichheiten verstärken: 

o Hausaufgaben können soziale Ungleichheiten verschärfen, da 

nicht alle Kinder zu Hause die gleiche Unterstützung und 

Ressourcen zur Verfügung haben. Die Gründe dafür sind vielfältig. 

Ungleiche Unterstützung führt zu Benachteiligung. 

4. Weniger Freizeit und Erholung: 

o Hausaufgaben nehmen Kindern die Möglichkeit, sich nach der 

Schule zu erholen, zu spielen und an außerschulischen Aktivitäten 

teilzunehmen, die wichtig für ihre ganzheitliche Entwicklung sind. 

Auch die Zeit in der OGS kann durch die Hausaufgaben weniger 

gut für Erholung und Spiel genutzt werden.  

5. Eltern-Kind-Konflikte: 

o Hausaufgaben können zu Konflikten zwischen Eltern und Kindern 

führen, wenn Eltern sich in der Situation wiederfinden, ihre Kinder 



zur Erledigung der Aufgaben drängen zu müssen. Dies kann die 

Eltern-Kind-Beziehung belasten. 

6. Förderung von negativem Lernen: 

o Wenn Hausaufgaben als lästige Pflicht empfunden werden, 

können sie negative Einstellungen zum Lernen und zur Schule 

insgesamt fördern. 

 

Demgegenüber stehen positive Erfahrungen, die bereits viele Schulen1 

sammeln konnten und die auch wir in den rhythmisierten Ganztagsklassen mit 

den Lernzeiten sammeln durften. Diese positiven Erfahrungen sind zudem 

wissenschaftlich belegt2:  

1. Chancengleichheit: 

o Lernzeiten in der Schule stellen sicher, dass alle Schüler:innen 

Zugang zu denselben Ressourcen und Unterstützung haben.  

2. Strukturierte Lernumgebung: 

o In der Schule haben Kinder eine strukturierte Umgebung, die sie 

dabei unterstützt, sich auf ihre Aufgaben konzentrieren zu können. 

Lehr- und OGS-Kräfte sind verfügbar, um zügig Hilfe und Feedback 

zu geben. 

3. Reduzierung von Stress und Belastung: 

o Lernzeiten in der Schule können den Stress und die Belastung durch 

Hausaufgaben reduzieren, da die Schüler:innen ihre Freizeit zu 

Hause ohne schulische Verpflichtungen genießen können. 

4. Förderung von sozialen Kompetenzen: 

o Gemeinsame Lernzeiten bieten den Schüler:innen die Möglichkeit, 

zusammenzuarbeiten und voneinander zu lernen. Dies stärkt ihre 

sozialen und kooperativen Fähigkeiten. 

 

                                                
1 s. Anhang 3: Praxisbeispiele  

2 Börner, Nicole/Steinhauer, Ramona/Stötzel, Janina/Tabel, Agathe (2012): Bildungsbericht 

Ganztagsschule NRW 2012. Eigenverlag Forschungsverbund DJI/TU Dortmund. 

 

https://www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/Files/Jugendhilfe_und_Schule/BiGa_NRW_2012_1_.pdf
https://www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/Files/Jugendhilfe_und_Schule/BiGa_NRW_2012_1_.pdf


5. Verstärkung des Gelernten: 

o Durch gezielte Lernzeiten können Lehrkräfte Unterrichtsinhalte 

noch einmal wiederholen und vertiefen, was das Verständnis und 

die Festigung des Gelernten fördert. 

6. Förderung der Selbstständigkeit: 

o Kinder lernen, ihre Zeit sinnvoll einzuteilen und Aufgaben 

selbstständig zu bearbeiten, was ihre Selbstorganisations- und 

Zeitmanagementfähigkeiten verbessert. 

7. Individuelle Förderung/Forderung: 

o Lehrkräfte können während der Lernzeiten gezielt auf die 

Bedürfnisse einzelner Schüler:innen eingehen und Unterstützung 

oder Forderaufgaben gezielt zur Verfügung stellen. 

8. Verbesserte Eltern-Kind-Beziehung: 

o Ohne den Druck von Hausaufgaben zu Hause kann die Zeit 

zwischen Eltern und Kindern entspannter und qualitativ 

hochwertiger verbracht werden, was die familiäre Beziehung 

stärkt. 

9. Mehr Freizeit für außerschulische Aktivitäten: 

o Kinder haben mehr Zeit für Hobbys, Sport und andere 

außerschulische Aktivitäten, die wichtig für ihre ganzheitliche 

Entwicklung sind. Auch die OGS kann sich mehr auf einen 

Ausgleich zum schulischen Lernen fokussieren. 

10. Förderung der intrinsischen Motivation: 

o Lernzeiten können die Motivation der Schüler:innen fördern, indem 

sie ihnen ermöglichen, an interessanten Projekten und Aktivitäten 

zu arbeiten. Dadurch kann ihre Neugier und Kreativität angeregt 

werden (fördern und fordern). 

11. Schnellere Identifikation von Lernproblemen: 

o Lehrkräfte können während der Lernzeiten schneller erkennen, 

wenn Schüler:innen Schwierigkeiten mit bestimmten Themen 

haben, und sofortige Unterstützung anbieten bzw. geeignete 

Konsequenzen für den Unterricht ableiten. 



 

Diese Argumente verdeutlichen, dass Lernzeiten anstelle von Hausaufgaben 

viele Vorteile für Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern mit sich 

bringen, und eine positive Lernumgebung in der Grundschule fördern.  

 

Gesetzliche Grundlage zu den Lernzeiten und zum Lernzeitenplan 

Für Lernzeiten gilt genauso wie für Hausaugaben: 

Sie sollen die individuelle Förderung unterstützen. Sie können dazu dienen, das 

im Unterricht Erarbeitete einzuprägen, einzuüben und anzuwenden. Sie müssen 

aus dem Unterricht erwachsen und wieder zu ihm führen sowie in ihrem 

Schwierigkeitsgrad und Umfang die Leistungsfähigkeit, Belastbarkeit und 

Neigungen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen. Die Kinder sollen 

möglichst selbständig arbeiten und werden dabei in den Lernzeiten begleitet 

und unterstützt.  und von diesen selbstständig ohne fremde Hilfe bearbeitet 

werden. Die Arbeit in den Lernzeiten wird, analog zu Hausaufgaben, nicht 

benotet, findet jedoch Anerkennung3. 

 

Was Lernzeiten und Hausaufgaben nicht leisten 

Hausaufgaben wie Lernzeiten geben keine Auskunft über den aktuellen 

Lernstand Ihres Kindes. Diesen erfahren Sie während der Elternsprechtage (2x 

pro Schuljahr). Das Schulgesetz sieht vor, dass Lehrkräfte Schüler:innen wie 

Eltern über die Lern- und Leistungsentwicklung informieren und beraten. Auf 

Wunsch werden der Leistungsstand mitgeteilt und ggf. einzelne Beurteilungen 

erläutert4.  

 

Sollten Sie oder die Lehrkraft Ihres Kindes zwischenzeitlich feststellen, dass Ihr 

Kind Schwierigkeiten mit dem Lernen hat oder vor anderweitigen, mit der 

Schule verbundenen Herausforderungen steht, nehmen Sie bitte Kontakt 

miteinander auf. In einem Gespräch können dann Handlungsschritte 

abgestimmt und Unterstützungsmaßnahmen besprochen werden. Auch bei 

                                                
3 vgl. RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 05.05.2015 Abs. 4ff. 
4 Vgl. Schulgesetz NRW - SchulG §44 



Sorgen im Zusammenhang mit dem Kind, wenden Sie sich immer an die 

Klassenleitung Ihres Kindes. Sie wird sich im umgekehrten Fall ebenfalls mit Ihnen 

in Verbindung setzten.  

 

Grundsätzliches zu den Lernzeiten an der GGS Nörvenich 

Im Rahmen unseres pädagogischen Konzepts ersetzen strukturierte Lernzeiten 

die klassischen Hausaufgaben. Diese Lernphasen finden in der Schule unter 

Aufsicht und Begleitung von Lehrkräften statt und dienen nicht nur der 

inhaltlichen Vertiefung, sondern auch der Entwicklung überfachlicher 

Kompetenzen, die für das Lernen generell und auch für den Übergang auf die 

weiterführende Schule entscheidend sind. 

 

Darüber hinaus ermöglichen die Lernzeiten eine differenzierte Förderung: Je 

nach Lernstand können Kinder auf ihrem individuellen Niveau arbeiten – sei es 

durch Wiederholung, Vertiefung oder weiterführende Aufgaben. Dieses 

adaptive Lernen stärkt das Selbstvertrauen und die Motivation und schafft eine 

positive Haltung gegenüber dem eigenständigen Arbeiten. 

 

Kinder sollen möglichst selbständig arbeiten und werden dabei in den 

Lernzeiten begleitet und unterstützt.  Ihr Kind erhält einen Lernzeitenplan, der 

von ihm in der Schule selbstständig bearbeitet und in einer Lernzeiten-Mappe 

abgeheftet wird. Der Lernzeitenplan gilt für eine Woche und enthält in erster 

Linie Aufgaben der Kernfächer Deutsch und Mathematik. Die Mappe sowie die 

dazugehörigen Arbeitsmaterialien nimmt Ihr Kind regelmäßig mit nach Hause, 

so dass Sie sich einen Überblick über die geleistete Arbeit Ihres Kindes und das 

Wochenziel Ihres Kindes verschaffen können. Dies nehmen Sie mit Ihrer 

Unterschrift zur Kenntnis. Bitte tragen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind dafür Sorge, 

dass die Materialien am Folgetag wieder mit in die Schule genommen werden, 

damit Ihr Kind darin weiterlernen kann.  

 

 



Die Informationen auf dem Lernzeitenplan sind für alle Klassen und Jahrgänge 

gleich. Sie finden das Grund-Formular im Anhang (Anlage 1). Aufgrund der 

unterschiedlichen Voraussetzungen in den Klassen sowie der pädagogischen 

Freiheit der Lehrkräfte wird sich der konkrete Aufbau des Lernzeitenplans sowie 

der Ablauf der Lernzeiten von Klasse zu Klasse unterscheiden. Außerdem 

können Wochenziel und Lerninhalte des einen Kindes von dem eines anderen 

Kindes der Klasse abweichen. Das ergibt sich aus den Vorgaben der Richtlinien 

und Lehrpläne, jedes Kind individuell zu fördern und zu fordern. Das Feld „Das 

habe ich mir selbst überlegt“ im Lernzeitenplan kann für eigene Aufgaben des 

Kindes genutzt werden, die es in der Lernzeit oder Zuhause entwickelt. 

 

Die Lernzeiten finden für die 1. und 2. Klassen drei Mal die Woche, für die 3. und 

4. Klassen vier Mal pro Woche während der Schulzeit statt. Begleitet werden 

diese Lernzeiten von einer Lehrkraft und einer OGS-Kraft oder von zwei 

Lehrkräften, sofern die Lernzeiten vor Dienstbeginn der OGS-Kräfte liegen. 

 

Förderung und Forderung während der Lernzeiten 

Seit dem Schuljahr 2025/26 weist die Ausbildungsordnung für die Grundschule 

(AO-GS) keine Förderstunden mehr aus. Stattdessen wurde die Anzahl der 

Unterrichtsstunden für Mathematik und Deutsch erhöht. Förderbedarf besteht 

natürlich sowohl in diesen Fächern wie auch in überfachlichen Bereichen. 

Durch unsere Lernzeiten haben wir jedoch die Möglichkeit, weiter 

Fördergruppen anzubieten. Dazu zählen neben Deutsch und Mathematik z.B. 

psychomotorische/feinmotorische Förderung, Wahrnehmungsförderung, LRS-

Förderung oder Soziales Lernen. Zu diesem Zweck haben wir während der 

Lernzeiten zusätzliche Lehrkräfte den Jahrgangsstufen zugeordnet, die 

klassenübergreifende Förderkurse anbieten. Einen beispielhaften Einsatzplan 

finden Sie im Anhang (Anlage 2). 

Die Lehrkraft, die einer Klasse zugewiesen ist, unterstützt und fördert/fordert die 

Kinder einer Klasse (in Absprache mit der Klassenleitung), die OGS-Kraft 

unterstützt hier durch Aufsichtsführung. 

 



Aufgabe der Eltern 

Unabhängig von der Verlagerung der Hausaufgabenzeit in die Schulzeit bleibt 

es weiterhin sehr wichtig, dass Sie Ihr Kind im Lernprozess unterstützen. Dies kann 

z.B. durch Gespräche über die Lernzeiten-Inhalte Ihres Kindes erfolgen. Aus 

lernpsychologischer Sicht sind solche Gespräche besonders wertvoll, da Ihr 

Kind lernt, Inhalte in eigenen Worten wiederzugeben. Gleichzeitig merkt es das 

Interesse der Eltern an seinen schulischen Aktivitäten. Weiterhin sollte z.B. für 

Klassenarbeiten geübt, gemeinsam (im Lieblingsbuch des Kindes) gelesen oder 

Material für eine Unterrichtsstunde organisiert werden. Auch individuelles Üben 

ist möglich. Eltern können Rücksprache mit der Klassenleitung halten, wenn sie 

für Zuhause weitere Übungsaufgaben für Ihr Kind wünschen. Die Lehrkraft kann 

Material vorschlagen oder ggf. mitgeben. 

 

Lernzeiten als Vorbereitung auf die weiterführende Schule 

Unsere Lernzeiten dienen nicht nur der inhaltlichen Vertiefung des Unterrichts 

und dem Üben von Fertigkeiten, sondern gezielt der Entwicklung 

überfachlicher Kompetenzen, die für den Übergang auf die weiterführende 

Schule entscheidend sind. 

 

Die Kinder lernen in den Lernzeiten, ihre Arbeit selbst zu strukturieren, Aufgaben 

eigenverantwortlich zu bearbeiten und individuelle Lernstrategien zu 

entwickeln. Die Lehrkräfte begleiten diesen Prozess aktiv, geben gezielte 

Rückmeldungen und unterstützen bei der Entwicklung von 

Methodenkompetenz. So erwerben die Schülerinnen und Schüler frühzeitig 

Fähigkeiten wie Selbstorganisation, Konzentration und Ausdauer, die sie in der 

Sekundarstufe zunehmend selbstständig anwenden müssen. 

 

Die Lernzeiten tragen damit wesentlich dazu bei, dass der Übergang auf die 

weiterführende Schule nicht nur inhaltlich, sondern auch hinsichtlich der 

notwendigen Arbeitstechniken und Selbstlernkompetenzen erfolgreich gelingt. 

Es sei zudem angemerkt, dass laut RdErl. D. Ministeriums für Schule und 

Weiterbildung vom 05.05.2015 unter Punkt 4.2 explizit festgelegt wird, dass an 



Ganztagsschulen der Sekundarstufe 1 Lernzeiten an die Stelle von 

Hausaufgaben treten5. Der Status Ganztagsschule trifft z.B. auf viele 

Gesamtschulen zu.  

 

Nörvenich, September 2025  

                                                
5 s. BASS 12-63 Nr. 3 



Anlage 1: Lernzeitenplan 

 
 

  



Anlage 2: Exemplarischer Einsatzplan Lehrkräfte 

 

  



Anlage 3: Praxisbeispiele 

 Offene Ganztagsschule Gottfried Kinkel Bonn, Inklusive ganztägige 

Bildungseinrichtung (IGB) 

www.gottfried-kinkel-grundschule.de/von-hausaufgaben-zu-lernzeiten/ 

 Offene Ganztagsschule Gottfried Kinkel Bonn, individuelle 

Lerndokumentation  

www.gottfried-kinkel-grundschule.de/goldschatz-und-

lerngespraeche/4293/ 

 Köllerholzschule Bochum  

koellerholzschule.de/rhythmisierte-ganztagsschule/ 

 Südschule Lemgo  

www.südschule-lemgo.de/das-lernen/ganztaegig-lernen/   

www.pedocs.de/volltexte/2015/10719/pdf/JbG_2012_Buncher_Hausauf

gaben_zu_Lernzeiten.pdf   

 www.ganztaegig-lernen.de/lernen-statt-schnell-noch-abschreiben 

 Grundschule Landsberger Straße Herford  

www.gs-landsbergerstrasse.de/ 

 

  

https://www.gottfried-kinkel-grundschule.de/von-hausaufgaben-zu-lernzeiten/
https://www.gottfried-kinkel-grundschule.de/goldschatz-und-lerngespraeche/4293/
https://www.gottfried-kinkel-grundschule.de/goldschatz-und-lerngespraeche/4293/
https://koellerholzschule.de/rhythmisierte-ganztagsschule/
https://www.gs-landsbergerstrasse.de/
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